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Ökostrom aus Wasserkraft.
Natürlich günstig.

Ihr Strompreis ist Ihnen zu hoch?
Wechseln Sie zu ESB und profitie-
ren Sie doppelt: Sie zahlen nicht
nur weniger, Sie bekommen auch
Ökostrom aus 100 % Wasserkraft.
Vergleichen Sie selbst: www.esb.de/
strom oder 0 18 01/66 67 68*
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Günstig, sauber, fair: Ökostrom von Energie Südbayern
Ökostrom mit Preisgarantie bis 2012

Landkreis – Verbraucher in
der Region können jetzt auch
Ökostrom von Energie Süd-
bayern (ESB) beziehen. Und
dies mit Preisgarantie bis
zum 31. 12. 2011, fairen
Konditionen und sauberer Er-
zeugung aus 100 Prozent
Wasserkraft.

Wer jetzt auf steigende Strom-
preise reagieren will, kann zu
einem neuen und doch be-
kannten Energieversorger aus
der Region wechseln. Denn
Energie Südbayern bietet ab
sofort nicht nur Erdgas, son-
dern auch Ökostrom an.

Kunden, die sich für das Fest-
preisangebot FIX12 Ökostrom
entscheiden, können sich au-
ßerdem darauf verlassen,
dass die Strompreise minde-
stens bis zum 31. 12. 2011

stabil bleiben. „Für Verbrau-
cher, die ihren Strom zu fairen
Preisen und zugleich umwelt-
freundlich beziehen möchten,
hat ESB jetzt das passende
Angebot”, so Helmut Schmid-
bauer, Fachbereichsleiter der
ESB.

Mehr Service
beim Wechseln
Als Energiedienstleister mit
langer Erfahrung schreibt ESB
den Kundenservice groß. Alle
Strom- und Gastarife der ESB
sind ohne Vorauskasse oder
Kaution. Kunden die sich
noch bis zum 15. 3. 2011 für
das neue Angebot entschei-
den, erhalten einen Extra-
Wechselbonus in Höhe von
100 Euro. Weitere 24 Euro
Preisvorteil pro Jahr bietet der
Online-Tarif „Klick & Spar”.

Und Haushalte, die ihren
Energieverbrauch im Ver-
gleich zum Vorjahr senken,
erhalten zusätzlich noch ein-
malig 25 Euro Energiespar-
bonus.

Unter www.esb.de/strom ste-
hen ab sofort ein Strompreis-
rechner sowie alle
Informationen zum neuen
Ökostromtarif der Energie
Südbayern bereit.

Der Anbieter-Wechsel funktio-
niert im Internet mit wenigen
Klicks.

Ein Angebot gibt es auf
Wunsch auch ganz persön-
lich: per Telefon unter 01801/
66 67 68 (3,9 Ct./Min. aus
dem dt. Festnetz, Mobilfunk
max. 42 Ct./Min.) oder per
Mail an strom@esb.de.

Josef Finsterwalder
gewinnt Vierkampf

Seehausen – Josef Finsterwal-
der ist der Gesamtsieger des
Seehauser Vierkampfs. Von
800 möglichen erzielte er 742
Punkte beim ortsinternen
Wettkampf in den Disziplinen
Eisstockschießen, Kegeln,
Luftgewehrschießen und Wat-
ten. Die gesellschaftliche Ein-
richtung existiert bereits seit
1969, und auch in diesem Jahr
nahmen 44 Personen von Jung
bis Alt an dem Vierkampf teil,
den Klaus Neubert organisiert.

Den zweiten Platz in der Ge-
samtwertung errang Thomas
Sauerhöfer mit 727 Punkten,
gefolgt von Markus Getzreiter
mit 725 Punkten. In den Ein-
zeldisziplinen gewannen Le-
onhard Finsterwalder (Luftge-
wehr), Klement Widmann
(Eisstockschießen), Markus
Getzreiter (Kegeln) sowie Bri-
gitte Finsterwalder, Bernadett
Schweiger, Michael Finster-
walder und Thomas Sauerhö-
fer (Watten). sf
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Die drei Erstplatzierten: Josef Finterwalder (M.), Thomas Sau-
erhöfer (l.) und Markus Getzreiter. FOTO: RUDI HERZIG/FKN

Ungezwungener Gedankenaustausch
Strikter Sparkurs der Gemeinde beschäftigt Gäste – Vereinstag für 10. April geplant

Uffing – Der Uffinger Haus-
halt für 2011 soll zwar erst am
heutigen Donnerstag abgeseg-
net werden. Doch bereits jetzt
zeichnet sich ab, dass die
Kommune heuer keine großen
Sprünge machen wird. „Der
Gemeinderat hat beschlossen
dieses Jahr keine größeren
Projekte zu beginnen und ei-
nen strikten Sparkurs zu fah-
ren“, betonte Bürgermeister
Rupert Wintermeier (Wahlge-
meinschaft Uffing/WGU) am
Dienstagabend beim Neu-
jahrsempfang der Gruppie-
rung im Gasthof Zur Post.

Die WGU hatte 2008 erst-
mals eine solche Veranstal-
tung organisiert. Damals war
geplant, fortan jedes Jahr ei-
nen Empfang zu machen. Dies
hat allerdings nicht geklappt.
„2009 haben wir es schlicht
und einfach vergessen, 2010
ging es aus organisatorischen
Gründen nicht“, erklärte Vize-
bürgermeister Josef Diepold
(WGU).

Zu dem lockeren, unge-
zwungenen Gedankenaus-
tausch waren Vertreter von

Vereinen, Gruppen und Inte-
ressensgemeinschaften einge-
laden sowie Leute, die sich an-
derweitig im Dorf engagieren.
Das Ganze „soll keine politi-
sche Veranstaltung sein“. Es
gehe vielmehr darum, Danke
zu sagen, so Diepold gegen-
über dem Tagblatt. In diesem
Sinne würdigte Bürgermeister
Wintermeier dann auch das
Engagement der Ehrenamtli-
chen. Diese leisteten „mit ih-

rem selbstlosen Wirken einen
Beitrag, der nicht hoch genug
eingeschätzt werden kann“.
Der Einsatz für das Gemein-
wohl sei gelebte Mitmensch-
lichkeit. „Es kommt auf jeden
an. Ich zähle auf euch und
weiß, ich kann mich auf euch
verlassen“, sagte Wintermeier.

Gemeinderat Thomas Hart-
mann (WGU) kündigte an,
dass für den 10. April ein Ver-
einstag geplant sei. An diesem

Tag sollen Neubürger, aber
auch Alteingesessene die
Möglichkeit erhalten, das rei-
che Uffinger Vereinsleben
kennenzulernen. Die einzel-
nen Gruppen und Organisa-
tionen sollen an Ständen über
ihre Tätigkeit informieren
können. Die Idee für den Ver-
einstag sei im Sozialausschuss
entstanden, berichtete Hart-
mann, der als Ansprechpart-
ner fungiert. ROLAND LORY
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Auf ein erfolgreiches Jahr stoßen an: (v. l.) Richard Strauß, Heiner Lienek, Rupert Wintermeier,
Ruth Wilhelm, Franz Huber und Josef Diepold. FOTO: LORY

AKTUELLES
IN KÜRZE

MURNAU
Ausstellung über
den Ersten Weltkrieg
„Murnau im Ersten Welt-
krieg“ ist der Titel einer
Ausstellung, an der elf
Schüler der Stufe Q 12 des
Staffelsee-Gymnasiums
Murnau über ein Jahr lang
gearbeitet haben. Das Er-
gebnis können Interessier-
te ab dem heutigen Don-
nerstag in den Räumen der
Museumspädagogik am
Schloßhof 1 betrachten.
Besucher finden bei einem
Rundgang durch die vier
Räume nicht nur einen
selbstgebauten Schützen-
graben und die Nachbil-
dung eines Wohnzimmers
vor, sondern auch Post-
karten von Soldaten und
eine Weltkarte auf der ver-
merkt ist, wo Murnauer
gefallen sind. Die Eröff-
nung ist um 16 Uhr. Gene-
rell kann die Ausstellung
bis Sonntag, 30. Januar,
montags bis freitags von 14
bis 17 Uhr sowie am Wo-
chenende von 10 bis 17
Uhr besucht werden. sf

Gottesdienst mit
Theateraufführung
„Wenn Fragen über Gott
und die Welt keinen Zwei-
fel nehmen. Glauben und
Zweifel“. So lautet das
Thema des ersten Gottes-
dienst-Spezials, zu dem
die Evangelisch-Freikirch-
liche Gemeinde am Sonn-
tag, 23. Januar, einlädt. Bei
der Messe werden neben
der Predigt auch moderne
Lieder gesungen und ein
Theaterstück aufgeführt.
Beginn des Gottesdienstes
ist um 10 Uhr an der Ko-
cheler Straße 27 in Mur-
nau. sf

Seminarkabarett
mit Bernhard Ludwig
Zu einem Seminarkabarett
mit dem Titel „Anleitung
zur sexuellen Unzufrie-
denheit“ von Bernhard
Ludwig lädt Veranstalterin
Burgi Ziegerhofer für
Sonntag, 23. Januar, ins
Murnauer Kultur- und Ta-
gungszentrum ein. Der
studierte Psychotherapeut
zog 1992 erstmals ein Se-
minar als Kabarett auf und
prägte somit den Begriff
„Seminarkabarett“. Lud-
wig ist Träger des Preises
„Karl“ der Wiener Stadt-
werke. Außerdem führen
lizenzierte Interpreten sei-
ne Programm in mehreren
Ländern auf. Nähere In-
formationen zu dem amü-
santen Abend gibt es im
Internet unter www.semi
narkabarett.com. Beginn
ist um 19 Uhr. sf

nen“, betont der Initiator des
erfolgreichen Nichtraucher-
Volksbegehrens, dem schon
vor den tausenden Tonnen
Kunstschnee graust, die seiner
Meinung nach für Olympia in
Schwaiganger produziert wer-
den müssen. Neben dem
Aspekt der Schneesicherheit
wolle er aber auch darauf auf-
merksam machen, dass „ein
Stück unberührter Natur“ für
die zweiwöchige Großveran-
staltung komplett verbaut
werde. „Die Bevölkerung hat
danach nicht mal mehr was
davon, weil die Wettkampf-
stätten nur temporär errichtet
werden sollen.“

Das alles habe nichts mit
nachhaltigen, grünen Spielen
zu tun, findet auch Rolf Beu-
ting. Dass die Loipen durch
Biotope, Vogelschutz- und
FFH-Gebiete verlaufen sollen,
stößt dem ÖDP-Kreisvorsit-
zenden zusätzlich sauer auf.
„Als Privatmann dürfte man
hier gar nichts bauen.“

Die Idee für die Aktion hatte
Franz Hofmaier, der ÖDP-Be-
zirksvorsitzende von Oberbay-
ern. „Außerhalb der Region ist
immer nur von Garmisch-Par-
tenkirchen und ein paar wider-
spenstigen Bauern zu hören“,
weiß der Ingolstädter. „Mit der
Aktion wollten wir Schwai-
ganger mehr ins öffentliche
Bewusstsein rücken.“

VON SILKE SCHEDER

Schwaiganger – Die Rückkehr
des Winters hat den Natur-
schützern gestern einen klei-
nen Strich durch die Rech-
nung gemacht. Ursprünglich
wollte der ÖDP-Kreisverband
auf den Mangel an Schneesi-
cherheit in Schwaiganger auf-
merksam machen, wo 2018 die
Langlauf- und Biathlon-Wett-
bewerbe stattfinden sollen,
falls München zusammen mit
Garmisch-Partenkirchen und
dem Berchtesgadener Land
den Zuschlag für die Olympi-
schen Winterspiele bekommt.
Zu diesem Zweck versuchte
der ÖDP-Bundesvorsitzende
Sebastian Frankenberger, auf
dem fast noch grünen Rasen
langzulaufen. So wollten er
und seine Mitstreiter demons-
trieren, dass Schwaiganger
nicht olympia-tauglich ist.

Vergangene Woche wäre
diese Aktion angesichts der
fast schon frühsommerlichen
Temperaturen zwar sehr viel
effektiver gewesen. Dennoch
ärgerte sich Frankenberger
nicht über den erneuten Win-
tereinbruch, der gestern nicht
nur das weitläufige Gelände
nordöstlich von Ohlstadt mit
einem feinen weißen Schnee-
teppich überzogen hat. „Es
reicht trotzdem nicht, um
richtig Langlaufen zu kön-

„Schnee reicht nicht zum Langlaufen“
ÖDP will beweisen, dass Schwaiganger olympia-untauglich ist – Sebastian Frankenberger unterstützt Aktion

So richtig ins Gleiten kommen der ÖDP-Bundesvorsitzende Sebastian Frankenberger (r.) und sein Parteigenosse Franz
Hofmaier (M.) nicht, weshalb der ÖDP-Kreischef Rolf Beuting die Langlauf-Skier gar nicht erst anschnallt. „Dafür ist es
schön warm“, sagte Frankenberger augenzwinkernd beim Ortstermin in Schwaiganger. FOTO: KOLB


